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Gesundheit als zentraler Erfolgsfaktor im Unternehmertum 
 
Wer als Unternehmer oder Unternehmerin wirtschaftlich erfolgreicher und zufriedener sein will, 
muss in seine körperliche und psychische Gesundheit investieren. So können sogar Bildungsnachteile 
kompensiert werden, wie das Schweizerische Institut für Klein- und Mittelunternehmen der HSG 
(KMU-HSG) nachgewiesen hat. Darüber hinaus beeinflusst auch die Gesundheit des Ehepartners 
direkt den unternehmerischen Erfolg. 
 
Wer unter körperlichen und psychischen Problemen leidet, hat als Unternehmer oder Unternehmerin 
einen klaren Nachteil, einerseits finanziell erfolgreich zu sein, aber auch um nichtmonetäre Ziele wie 
Wohlbefinden mit dem eigenen Unternehmen zu steigern. Dies zeigt die neueste Studie von Prof. Dr. 
Isabella Hatak und Prof. Dr. Haibo Zhou, die kürzlich im hochrangingen Fachjournal 
Entrepreneurship Theory and Practice erschienen ist. Der Effekt, dass körperliche und psychische 
Gesundheit einen positiven Einfluss auf den Unternehmenserfolg hat, tritt bei Unternehmern und 
Unternehmerinnen ohne Angestellte und solchen mit niedrigerem Ausbildungsniveau besonders 
stark zutage. Bei Letzteren sogar dermassen, dass der Faktor Gesundheit die fehlende höhere Bildung 
hinsichtlich Erfolgschancen kompensiert. 
 
Bei Männern hat die Psyche einen grösseren Einfluss 
Die Studie zeigt überdies, dass sich die psychische Gesundheit bei Unternehmern stärker in 
finanziellem Erfolg niederschlägt als bei Unternehmerinnen. Eine mögliche Erklärung finde sich in 
der biologischen Forschung, erklärt Prof. Dr. Isabella Hatak. Die Hormone, die für 
Reproduktionserfolg verantwortlich sind, führen bei Frauen zu ausgeprägter sozialer Kognition und 
Einfühlungsvermögen. Diese Eigenschaften wären für den unternehmerischen Erfolg wichtig. 
Gleichzeitig tragen aber genau diese Hormone auch dazu bei, dass Frauen wesentlich öfter unter 
mentalen Krankheiten wie Depressionen leiden, was sich wiederum negativ auf den 
Unternehmenserfolg auswirkt. «So kommt es zu einem ‘zero-sum game’ im Hinblick auf die 
finanzielle Erfolgswirkung der psychischen Gesundheit von Unternehmerinnen.» 
 
Doch nicht nur der Gesundheitszustand des Unternehmers oder der Unternehmerin selber ist ein 
Erfolgsfaktor. Auch die Gesundheit des Ehepartners hat einen signifikanten Einfluss. Geht es diesem 
körperlich gut, so steigert dies direkt den finanziellen Unternehmenserfolg. Ist der Ehepartner 
zusätzlich noch psychisch wohlauf, so macht dies den Unternehmer oder die Unternehmerin auch 
zufriedener mit dem eigenen (geschäftlichen) Leben. 
 
Gesundheitliche Förderung ist Wirtschaftsförderung 
Für ihre Studie haben die beiden Autorinnen über 5608 Unternehmerhaushalte über die Jahre 2002 bis 
2015 basierend auf repräsentativen Paneldaten des Deutschen Institutes für Wirtschaftsforschung 
Berlin analysiert. Für Unternehmer und Unternehmerinnen zeigen die Ergebnisse der Studie, dass es 
sich lohnt, in die eigene Gesundheit und auch die des Ehepartners zu investieren. 
 
Aber auch die Politik könnte Konsequenzen aus den Ergebnissen ziehen. Prof. Dr. Isabella Hatak: 
«Erfolgsförderung von Unternehmertum muss über Entrepreneurship Education hinausgehen, denn 
unternehmerische Gesundheit ist ‘everyone’s business’. Deren Stärkung trägt nicht nur zu einer 
Senkung der Gesundheitsausgaben, sondern auch zu einer nachhaltigen Realisierung der 
wirtschaftlichen Potenziale wie Innovation, Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit durch 
Unternehmertum bei.» Auf nationaler Ebene wäre es daher wichtig, Massnahmen zur präventiven 



 

Gesundheitsförderung von Unternehmern und Unternehmerinnen – und deren Ehepartnern - zu 
fördern, beispielsweise durch steuerliche Absetzbarkeit der Kosten für Fitness-, Meditations- oder 
Yogaprogramme. 
 
Die ganze Studie finden Sie unter folgendem Link:  
https://www.alexandria.unisg.ch/257537/1/EntHealth_Hatak%20Zhou.pdf 
 
Kontakt für Rückfragen:  
Prof. Dr. Isabella Hatak, Lehrstuhlvertretung für KMU-Management, KMU-HSG 
Tel.: +41 71 224 71 43, E-Mail: isabella.hatak@unisg.ch 

 
Universität St.Gallen (HSG) 
Die Universität St.Gallen (HSG) ist die Universität des Kantons St.Gallen und die 
Wirtschaftsuniversität der Schweiz. Internationalität, Praxisnähe und eine integrative Sicht zeichnen 
die Ausbildung an der HSG seit ihrer Gründung im Jahr 1898 aus. Heute bildet die Universität über 
8600 Studierende aus 84 Staaten in Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Rechts- und 
Sozialwissenschaften sowie in Internationalen Beziehungen aus. Mit Erfolg: Die HSG gehört zu den 
führenden Wirtschaftsuniversitäten Europas. Im European Business School Ranking der «Financial 
Times» 2018 belegt die HSG den Platz 4. Die «Financial Times» hat den Master in «Strategy and 
International Management» (SIM-HSG) 2018 zum achten Mal in Folge als weltweit besten bewertet. 
Dies im jährlichen Ranking von Master-Programmen in Management. Für ihre ganzheitliche 
Ausbildung auf höchstem akademischem Niveau erhielt sie mit der EQUIS- und AACSB-
Akkreditierung internationale Gütesiegel. Studienabschlüsse sind auf Bachelor-, Master- und 
Doktorats- bzw. Ph.D.-Stufe möglich. Zudem bietet die HSG erstklassige und umfassende Angebote 
zur Weiterbildung für jährlich rund 6000 Teilnehmende. Kristallisationspunkte der Forschung an der 
HSG sind ihre 42 Institute, Forschungsstellen und Centers, welche einen integralen Teil der 
Universität bilden. Die weitgehend autonom organisierten Institute finanzieren sich zu einem grossen 
Teil selbst, sind aber dennoch eng mit dem Universitätsbetrieb verbunden.   

Besuchen Sie uns auf Facebook, Twitter, Youtube, Instagram und unisg.ch 
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